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Photozelle bewacht Schorfheide
Manches große Wildgehege und Tierfchutzgebict wird von wich­

tigen Straßen durdilchnitten. Sie bilden eine Unterbrechung der 
Einzäunung und bieten damit dem gehegten Wild Gelegenheit 
zum Ausbrechen. Große Gatterdurdifahrten, ziemlidi umftänd- 
liche, von Eland zu bedienende Einrichtungen verhüten zwar fol- 
ches Ausbrechen, doch bedeutet ein Drehgatter im Zeitalter des 
Sdinellverkehrs ein bedeutendes Hemmnis.

In Zufammcnarbeit mit der Forftverwaltung hat man daher 
in dem bekannten, großen Wildgehege Schorf beide die Photozelle 
als Waldhüter in Dienft gehellt. Auf der die Schorfheide durch­
ziehenden Reichsftraße Groß-Schönebeck—Groß-Dölln wurde ein 
offenes Torhäuschen errichtet und hier der Wildaustritt durch 
akufiifche und optifche Sdireckfignale verhindert. Die Signale wer­
den durch eine Hupe und zwei Scheinwerfer erzeugt, die von einer 
aus einer Photozelleneinrichtung behebenden unfichtbaren Lidit- 
fchranke geheuert werden. Das Durchfehreiten des Strahles be­
wirkt die Auslöfung der Signale, die, wie Verfuche einwandfrei 
gezeigt haben, das Wild wieder zurücktreiben. Eine entfprediende 
Führung des Liditftrahls forgt dafür, daß kleine und große Tiere 
in gleicher Weife erfaßt werden. Eckart Klein.

Quer durdi den Torbogen diefes unfeheinbar anmutenden Häuschens läuft der 
unliditbare Liditärahl, der bei Unterbrechung, z. B. durdi Wild, Signale aus- 

löft. Aufn. AEG.

Autoschau durch Fernsehen in London
Nach kurzer Paule hat der Londoner .Fernfeh-Sender der BBC. 

im Alexandra-Palaft Anfang Oktober feine zweite Sendeperiode 
auf genommen. In einer Sendung „Autolchau“ wurden zwanzig 
der neueften englifdien Autos, die auf dem Gelände des Lon­
doner Fernfehhaufes untergebracht wurden, den Fernfehtcilnch- 
mern gezeigt und in ihren Einzelheiten von John Prioleau, einem

bekannten Autokorrcfpondenten, erläutert. Da es aus zeitlichen 
Gründen nidit möglich war, alle neuen Modelle der englifdien 
Autoinduhrie durch Fernfehen zu übertragen, plant man in einer 
fpäteren Sendung weitere 20 Modelle durch Fernfehen vorzu- 
fiellen. Werner W. Diefenbach.

Der norwegische Volksempfänger startfertig
Der jetzt herauskommende norwegifche Volksempfänger, für 

deffen Einführung die Norfk Riks-Kringkafting-Elskapet verant­
wortlich ift, wird von den Osloer Firmen N. Jacobfens Elektriske 
Verkfted und Radionette Norfk Radiofabrik berge Hellt. Die Lei­
tung des norwegifdien Rundfunks hat durch befondere Abmachun­
gen mit den Händlern, Röhrenfirmen und Patentinhabern eine 
verbilligte Herftellung des Volksempfängers ermöglicht. Die Fir­

men Tclefunkcn, Philips und Tungsram haben eingewilligt, die 
Röhren für die Erftbeftückung billiger zu liefern, ferner haben 
die Patentinhaber fich mit einer wefentlich herabgefetzten Patent­
abgabe bereit erklärt, und fchließlidi gaben fich die Händler mit 
15% ftatt 30% Rabatt zufrieden. Aus dielen Gründen kann der 
norwegifdie Volksempfänger zu dem fehr niedrigen Preife von 
86 Kronen zur Verfügung geftellt werden.

Internationale Wellenkontrollstelle erhält neues Heim
Vor einigen Wodicn wurde in Brüffel eine A.-G. gegründet, 

die fich den Bau eines neuen, modernen Haufes für die inter­
nationale Wellenkontrollfielle zur Aufgabe gefetzt hat. Die Aktio­
näre find 26 Mitglieder des Weltrundfunkvereins. Der volle Name 
der Gefellfdiaft lautet: „Societe immobilierc du Centre de Con- 
tröle Tedmique de l’Union Internationale de Radiodiffufion“. Das 
neue Haus wird felbftverftändlich nach den neueften tedmifchen
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RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Verbesserung des schweizerischen Senders Beromünster
Der Rundfunk-Sender Beromünftcr der deutfdifprcdiendcn 

Sdiweiz wird in einigen Bezirken der Oflfdiweiz und im Kanton 
Graubünden nur mangelhaft empfangen. Man hat eine Reihe von 
Verfudien, u. a. mit einer an einem Feflelballon angebrachten Sen­
derantenne durdigeführt und lieh nunmehr zum Bau einer neuen 
Antenne entfddoften. Die neue Antenne wird etwa 1.4 km vom 
Sender entfernt auf dem Biofenberg errichtet werden. Es wird fich 
um einen 215 m freitragenden Metallmaft handeln, der als An­
tenne wirkt. Mit den vorbereitenden Bauarbeiten ift bereits be­
gonnen worden. Die neue Antenne foll vorausüditlidi im Mai 
nädiften Jahres in Betrieb genommen werden.

Postminister eröffnet englisches Fernsehen
Die Britifh Broadcafting Corporation teilte mit, daß der regel­

mäßige Fernfeh-Programindienft des Londoner Fernfeh-Senders 
am 2. November diefes Jahres aufgenommen wurde. Die Er­
öffnung diefes Dienftes erfolgte durch den Poftininifter fowie den 
Auffiditsratsvorfitzenden der BBC., R.C. Norman, und durch Lord 
Selsdon, dem Vorfitzenden des Fernfeh-Comites. Die Eröffnungs­
feierlichkeiten wurden durch Fernfehen übertragen. Die regel­
mäßigen Programm-Sendungen erfolgen täglich, mit Ausnahme 
des Sonntags, zweimal, und zwar von 15.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
(G.M.T.) und von 21.00 Uhr bis 22.00 Uhr (G.M.T.).

Ein Preis für die beite Ferniehlendung
Eine Amerikanerin, Miß Phyllis Ann Perkins, hat einen Prejs 

von 2000 Dollar für die hefte Fernfchfendung des Jahres — 1956 
ausgefetzt! Die 2000 Dollar find bereits bei einer Bank hinterlegt.

Die Zahl der tichechollovakiichen Amateurlender wächft
Nachdem bereits im vergangenen Jahr die Zahl der genehmig­

ten Amateurfender in der Tfdiedioflovakci um etwa 90 auf 250 
Stationen wuchs, foll nach den ncueften Meldungen im erften 
Halbjahr 1936 die Zahl der Amateurfender weiter auf etwa 300 
geftiegen fein.

Automobilkonzern nimmt Funkgeräte-Herstellung auf
Die franzöfifdie Automobilfabrik Citroen hat ihren Plan, die 

Herftellung von Rundfunkgeräten aufzunehmen, wieder fallen 
lallen. Jetzt foll eine Tochtergcfellldiaft, die Peugeot-Kraft wagen­
werke, aber diefe Idee verwirklichen. Die Werke haben fidi be­
reits den Namen ,,Peugeot“ als Rundfunk-Markenbezeichnung 
fdiützen lallen. Die Fabrikation foll demnädift in einer früheren 
Fahrradfabrik der Peugeot-Werke auf genommen werden.

Von der Röhrenprüfung

Eine der vielen, vielen Prüfungen, die jede Röhre zu beftehe.n hat: 
Die Kioplprüfung mit einem Gummiftab, die zeigen toll, ob die 

Röhre Kratzen, Krachen oder Brummen verurtadit.
Werkaufnahme Valvo.

BUCHER, die wir empfehlen
Senden und Empfang kurzer und ultrakurzer Wellen, von Rolf 

Wigand, 3. erweiterte und verbeflerte Auflage. \ erlag Hach- 
meifter & Thal, Leipzig. Teil 1: Empfangstechnik, 138 Seiten, 
RM. 1.05; Teil II: Sendetechnik, 143 Seiten, RM. 1.40; feil 111: 
Ultrakurzwellen, 80 Seiten, RM. 0.70.
Diefe drei preiswerten Büchlein geben einen guten Überblick über die 

heutige Kurzwellentechnik. In dem erften Büchlein erfährt der Lefcr zunächft 
die Gründe, die für den Kurzwellenempfang fpre.chen. Dann lernt er Kurz­
wellenempfänger und Kurzweilenvorlatzgeräte kennen, wird in den Kurzwellen- 
betrieb eingeführl und erfährt einiges über den Wellenmeffcr. Auch auf das 
Erlernen des MorfeaJphabetcs wird, allerdings reichlich kurz, eingegangen. 
Der zweite Teil — die Sendet echnik — dringt wcfentlidi weiter in das Gebiet 
der Kurzwellentechnik ein. Man merkt es dem zweiten Teil an, daß der V er- 
faffer auf diefem Gebiet über beiondere Erfahrungen verfügt. Alle praktifchen 
Fragen werden, foweit es der Raum zuläßt, gut und ausführlich besprochen. 
Im dritten Teil wird die Ultrakurzwellentechnik behandelt. Ihr wurde in der 
Neuauflage ein eigener Band gewidmet, da fie wegen des Fernfehcns und der 
auch fonft wachtenden Bedeutung der ganz kurzen Wellen immer wichtiger 
wird. Das Büchlein ift nicht nur für denjenigen zu empfehlen, der fich mit 
Fernfehen befchäftigen möchte. Es dürfte, auch für Schulen einiges Jntcrcffc 
haben, da die hierin behandelten (Jltrakurzwellenfchaltungen fich zum Vor­
führen flehender Wellen, Feldverteilungen ufw. eignen. -Id.

100 Kurzwcllenfäialtungcn, von Rolf Wigand, 2. Auflage 1936.
Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. RM. 1.05.
Das Buch führt in die Schaltungstechnik der Kurzwellengeräte ein. Auf den 

erften Seiten werden einige wichtige Winke für die Ausführung und die Eigen­
heiten der Kurzwcllenfdialtung gegeben. Dann folgt eine reiche Sammlung ein­
zelner Schaltungen von Empfängern und Sendern. Die Einzelteile, die in den 
Schaltungen enthalten find, werden zahlenmäßig angegeben, was eine prak- 
tifche Verwertung der hier dargeftellten Schaltungsbeifpiele ermöglicht. Wer 
fich mit dem Studium von Kurzwellenfchaltungen befchäftigen möchte, findet 
daher in diefem verhältnismäßig billigen Büchlein viel Material. -Id.

„Bcft’er Rundfunk hören!“ Erldiiencn in der Steiniger Verlags­
anftalt, Berlin SW 19, Preis RM. 2.80.
Ein wirklich gutes Buch für den Rundfunkhörer! Der Verfalle.!* verficht es, 

dem Rundfunkhörer die wefentlichen Zufammenhänge, die beim Rundfunk­
empfang eine Rolle fpiclen, anfehaulich zu machen. Er vermeidet langatmige 
Erklärungen und bringt dafür fchr viele, mit Humor gewürzte Bildchen, die 
die fechnifchcn Klippen, an denen der einfache' Rundfunkhorcr fcheitern könnte, 
in kühnem Bogen umfehiffen. Das Buch, das auf diefe Weife für jeden Rund­
funkhörer verfiändlidi und leicht lesbar geftaltet ift, zeigt dem Hörer auch, wie* 
er es anftcllcn muß, um den Empfang zu verbeffern und mehr aus feinem 
Gerät herauszuholen. Bcfondcrs erfreulich ift, daß der Hochantenne' fall die 
Hälfte des Buches gewidmet ift. Audi die Empfänger werden eingehend be- 
fprochen. Der VerfafTer legte Wert darauf, die wichtigften Eigcnfchaftcn der 
Empfänger handgreiflich herauszuftellen. Wir wünfehen dem Buch den ver­
dienten Erfolg. ~äl.

Deutfche Radio-Bücherei, Band 55: Die Röhre, ihre Arbeitsweife 
und Verwendung. Von Dr. F. F c h 1 e und O. P. I I e r r n k i n d. 
3. erweiterte und verbeflerte Auflage, 178 Seiten mit 129 Ab­
bildungen, 12 I abcllen, vollftändigcr Sodcelfthaltungstabelle 
u. geänderter Überfidit der Röhrendaten. Preis: kart. RM. 3.20, 
Ganzlein. RM. 4.40. Verlag Deutldi-Literar. Inftitut J. Sdmei- 
der, Berlin-Tempel hof.
Diefes Röhrenbuch ift wirklich gut zufammengcftellt. Es bringt all das, 

was der Baftlcr braucht, um feine Geräte, mit Verftändnis für die* Röhren zu 
bauen. Das Buch gliedert fich in zwei Teile, fm erften Teil we rden zunäYhfi 
Aufbau und Arbeitsweifc der Röhren befprochen. Weiter behandelt es die. 
heute, im Handel befindlichen Auslübrungsformen, widmet dem Flachkontakt­
fockei und dem Röhren-Kennfchlüflcl einige Seiten, bringt Wichtiges über die 
Kopplung der Empfängerftufcn, geht dann auf die. einzelnen Empfäng<*rfiufen 
felbfi ein, und behandelt fchließlich die Mehrfachröhren und Netzgleichrichter. 
Wichtig für den Baftlcr ift, daß die. für die einzelnen Empfängerftufcn ge­
gebenen Schaltungsbcilpiele mit Wertangaben verfehen find! Im zweiten Feil 
kommen Senderöhren und Röhren für Sonderzwcdvc an die' Reihe. Auibau und 
Anwendung werden behandelt. Auch Zwergröhren, Metallröhren, die' Renode 
und der Sekundärelektronenvervielfacher lind dabei bcrückfiehtigt. Mehrere 
Zahlentafeln und Zufammcnftelhingen fowie* die Bauanleitung für ein kleines 
Vorprüfgerät bilden den Schluß. Die vorftehende, kurze*. Inhaltsangabe* zeigt, 
daß das Buch auch einen fchr guten Überblick über den augenblicklichen 
Stand der Röhrenentwicklung gibt. Das Buch kann jedem, der eine erfte Ein­
führung in das Gcfamtgcbict der Röhrentechnik fucht, heftens empfohlen 
werden. -Id.

Archiv für Ktirzwellen-Tedinik und Mcßkuiide. Herausgegcben v.
Deutkbcn Amateur-Sonde- und Empfangsdienft c. V. Verlag: 
AVcidmannldie Budihandlung, Berlin. Preis RM. 4.—.
Das Kurzwcllen-Amateurgcbict ift hier in Form einer Sammelmappe mit 

laufend neu erfcheinenden Karten behandelt. Das Programm ift daher außer­
ordentlich vielfcitig — alleine* in der Überficht find mehr als 100 Stichworto 
angegeben. Die Einordnung der loie erfcheinenden Blätter erfolgt nach einem 
befonderen Schlüffel und nach Kennziffern, Io daß jede* Karte* leicht e.ingcord- 
nel und gefunden werden kann. Die Art und We ife, wie das gefamte Gebiet 
erfaßt worden ift, kann wohl als ausgezeichnet gclöft betrachtet werden, wenn 
auch bis jetzt nur ♦() Blätter ertchienen find. Hier könnte* man den Wert der 
Sammlung noch fteigern, wenn, wenigftens am Anfang, mehr als nur zwei 
Blätter monatlich hcrauskommen würden.

Die erfchienenen Schaltungen behandeln in erfter Linie die. fog. „Standard­
geräte“ des DASD., d. h. Muftergcrätc, die in der Vcrbandszeittdirift be- 
tchrieben wurden find. Die* Tabellen über den Kurzw’cllcn-Betricb, die ge- 
bräuchlichften Abkürzungen beim l unkverkchr, die* Eichfrcquenzen ch*r kom­
merziellen Stationen find außerordent lieh überfichtlich zulammengcftellt — 
lediglich das Blatt über Scnderöhrcn-Datcn bedürfte in tccnnitdicr Hiniicht 
einer genauen Überarbeitung. Um auch rein äußerlich die* einheitliche E|nIC 
zu wahren würde, (ich cbenlalls empfehlen, alle Blätter in drucktcwhnifdicr 
Ilinficht gleich auszuführen und vor allem die* Deutfihen Normen f DI \ i wie* 
es die Induftric* und die* Behörden fchon lange tun — vollftändig anzuwenden. 
Dies vor allem, da fieber auch ein großes Jnterefle für die Sammlung V? 
ländifihen Amateurkrcifen befteht. r.M. .
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Wie stark beeinflussen Käufer das Empfangsfeld?
Ein Nachtrag zu den in Nr.22 und 24 erschienenen Aufsätzen „Antennenvorausberechnung für die Praxis“.

Die durch ein Haus bewirkte Schwächung des Empfangsfcldes 
wird vielfach — gemäß Abb. 1 — dadurch veranldiaiilicht, daß 
man — abhängig von der Entfernung — die am Erdboden oder 
in geringer Höhe über dem Erdboden gemeßene Stärke des Emp­
fangsfeldes aufträgt. Da Antennen aber nicht in der Nähe des 
Erdbodens, fondern zumeiß über dem Hausdach angebracht wer­
den, kann ein Bild gemäß Abb. 1 keinen Außchluß über den Ein­
fluß eines Haufes auf das für die Antenne gültige Senderfeld 
geben.

X’iel zweckmäßiger wird die verzerrende Wirkung des Haufes, 
vor allem für die Antennenvorausberechnung, durch Spannungs­
linien zum Ausdruck gebradit, entfprechend Abb. 2. Diele Linien 
zeigen außer der Verzerrung die in jeder beliebigen Höhe erziel-

Abb. 1. Die Einbuße, die das Empfangs- 
fehl durch Häufer erleidet, kann fo dar- 
geftcllt werden, doch läßt fich hieraus 
über das für die Empfangs-Antenne maß­
gebende Feld ein Auffdiluß nicht geben.

bare Spannung an. So gut diefe Linien ßch für die Vorausberech­
nung von Antennen eignen, find fie doch für grundfätzliche Be­
trachtungen nicht immer anfchaulidi genug. Hierfür empfiehlt es 
fidi, die den Spannungslinien entfprcdicnden Spannungswerte 
abhängig von den jeweils zugehörigen Höhen aufzutragen. Die fo 
erhaltenen Kurven zeigen dann unmittelbar den Zufammenhang 
zwilchen Höhe der Antennenmitte und innerer Antennenfpannung.

Abb. 2. Spannungslinien, die die in 
jeder Höhe vorhandenen Spannungen 

angeben.

Abb. 3 zeigt Spannungskennlinien für vcrfchiedcne Häuferarten. 
Wir fehen dort zunädiß eine fdiräg anßeigende, gerade Linie 1. 
Diefe gehört zu einem völlig unverzerrten Feld, wie es z. B. in 
einer unbebauten Ebene oder in einem niditlcitendcn Haus vor­
handen wäre. Zwei weitere Linien von Abb. 3 gehören zu Käu­
fern, die zwar nicht völlig, aber dodi merklich leitend find und 
keine Blechdächer aufweifen. Falls ein Haus irgendwie clektrildi 
leitend iß, fdiwädit es das Empfangsfeld, fo daß die Spannung 
innerhalb des Haufes mit zunehmender Höhe zunächß nur Ichwach 
anßeigt. Unten im Haus iß die zum Empfangsfeld gehörige Span­
nung alfo nicht nur deshalb gering, weil dort nur geringe Höhen 
in Frage kommen, fondern vor allem deshalb, weil der darüber­
liege 11 de Teil des Haufes als Abtchirmung wirkt. Mit zunehmen­
der Höhe erhalten wir eine immer ßeiler anßeigende Spannung, 
weil hier außer der größeren Höhe die auch damit verbundene 
Abnahme der Schirmwirkung des Haufes zur Spannungserhöhung 
beiträgt. In fehr großer Höhe über dem Haus iß von deflen Ein­
fluß nichts mehr zu merken, weshalb wir dort ein völlig un ge­
hörtes Feld vorfinden. Somit muß die für das Haus gültige Linie 
fchließlidi wieder in die fdiräg anßeigende Gerade übergehen, 
was nur möglich iß, w enn fich die innerhalb des Haufes nach oben 

gekrümmte Spannungslinie über dem Haus allmählich wieder nach 
unten krümmt. Der Wendepunkt, in dem die eine Krümmung in 
die andere übergeht, liegt ungefähr in der Höhe des Dadies.

Abb. 3. Die Größe der inneren Antennen­
fpannung abhängig aufgetragen von der 
flöhe der Antennenmitte, für drei ver- 
fihiedene Häuferartcn, fchlechtleitende, bel­
fer und vöiligleitende. Man fleht, daß von 
einer beftimmten Höhe der Antennen­
mitte an die innere Antennenfpannung 
für alle drei Häuferartcn gleich groß 

wird und gleichmäßig zunimmt.

In Abb. 3 iß fchließlidi die Kennlinie für ein völlig leitendes 
Haus oder — was hier das gleiche bedeutet — für ein mit gut 
geerdetem Blechdadi verfebenes Haus dargeßellt. Hier nimmt die 
Antennenfpannung mit der Höhe der Antennenmitte über dem 
Dach noch rafcher zu als bei den Linien 2 und 3. Aber audi hier 
können fehr hohe Antennen nicht in einem der Höhe entfpredien- 
den Maße mehr Spannung geben als niedrige Antennen.

Die Linien 2, 3 und 4 der Abb. 3 laßen erkennen, daß eine 
Erhöhung einer zunächß niedrigen Antenne einen verhältnismäßig 
größeren Spannungsgewinn mit fich bringt als die Erhöhung einer 
idion von vornherein ziemlich hohen Antenne. Die Linien 2, 3 
und 4 zeigen weiter, daß Antennen, die nidit fehr hodi über dem 
Dach angeordnet find, ßets weniger innere Spannung aufweifen 
als diefelben Antennen bei gleicher Höhe in einem völlig unver­
zerrten Senderfeld. Daraus ergibt fidi, daß die auf dem Dadi 
eines Haufes vorhandene Spannung nidit mit 100°/o angegeben 
werden darf. Die Spannung weiß audi auf dem Dach nodi keine 
100°/o derjenigen Spannung auf, die bei gleicher Höhe im unver­
zerrten Feld vorhanden iß. Die Linie 3 der Abb. 3 erreicht bei- 
fpielsweife nur etwa 50°/o des bei unverzerrtem Feld in gleicher 
Höhe vorhandenen Wertes.

Abb. 4. Die Stärke des Empfangsfcldes in 
Abhängigkeit von der Höhe für Häufer 

mit und ohne Blechdach.

In Vbb. 4 iß an Stelle der Spannung die Stärke des Empfangs­
feldes zum Ausdruck gebracht. Diefe iß im Haus unten am gc- 
ringßen. V on dort aus nimmt fie mit wadifender Höhe immer 
fiärker zu, um etwa in der flöhe des Daches einen Höchßwert zu 
erreichen und fchließlidi wieder abzufinken. Die Stärke des Fel­
des beträgt fomit in der Höhe des Daches wei t niehr aIs I 00 0/0 
der mit der Höhe gleichblcibenden Stärke des unverzerrten Fel­
des. Hieraus ergibt fich, daß die 100°/o auf dem Dache eines Han­
fes audi dann nicht gelten, wenn an Stelle der Spannung von 
der Stärke des Senderfeldes die Rede iß. F. Bergtold.

Darum erhalten Sie schon frühzeitig am Abend Sender um Sender! Erhalten

Sie sie audi fein säuherlidi getrennt nebeneinander ?~ Setzen Sie vor Ihren Emp­

fänger einen Ahstimmkreis oder ein Bandfilter! Das erhöht die Trennsdiärfe 1

Alle Unterlagen für den SelLstlau 

in EF.-Baumappen 95 und 113

Zu beziehen vom Verlag

Mündien 2 NUf, Luisenstraße 17

Preis RM. 1.20 und RM. 1.30
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Der Ton wird Schrift, die Schrift wird Ton
Mit Berg- und Talschrift, Tiefenschrift, Edisonschrift, Querschrift, Seitenschrift, Berliner Schrift usw. 
bezeichnet man heute die beiden praktisch angewendeten Tonschriften. Wer kann die Namen auseinander­
halten? Darum hier eine Klarstellung.

Wir alle kennen die Schallplatte, mit der langen, feinen Rille, 
die fo Idiön fpiralig von außen nach innen läuft. Wenn wir uns 
die geringe Mühe madien, die Rille auf ihrem langen Weg mit 
einem Vergrößerungsglas zu verfolgen, fo finden wir, daß cs fich 
hier gar nidit um eine Idiön gleichmäßig gekrümmte Linie handelt, 
wie man bei idinellcm Hinfehen vielleicht meinen könnte, fondern 
um eine Linie mit bizarren Buckeln und Vertiefungen. Wenn wir 
befonders aufmerkfam find, fo finden wir auch, daß jedem Ibn 
ganz beftimmte Formen und Häufigkeiten diefer Buckel zukom­
men, z. B. erzeugt das ftrahlcnde hohe C des Tenors auf den 
innerften Rillen unterer Platte gleidi mäßige, ftarkc Wellenlinien. 
Es handelt fidi hier alfo um eine Schrift, um eine Tonfdirift, die 
feften Gefctzmäßigkeitcn unterliegt, ähnlich wie die gewöhnliche

Bild 1. Je nach der Größe der 
Membrandurchbiegung, d. h. 
je nach Lautftärke, dringt der 
Stichel mehr oder weniger tief 
in die Wachsfdiicht. So ent­

floht die Tiefenfchrift.
(Edifonfdirift).

Schrift. Wie es aber audi bei der gewöhnlichen Sdirift verfdiiedene 
Schriftarten gibt, fo bei der Tonfdirift. Man unterlcheidet aber 
grundfätzlidi nur zwei Tonldiriftarten, wenn wir an diefer Stelle 
von den drei voneinander verldiiedenen Tonfdiriften abfehen, die 
z. B. beim Tonfilm angewandt werden und die nur über die lidit- 
elektrifdie Zelle (Photozelle) hörbar gemacht werden können.

Die ältefte Tonfdirift ift die I i e f e n - oder E d i f o n f ch r i f t, 
die febon Edifon bei feinem Verfudisphonographen im Jahre 1876 
benutzte. Bei diefem Apparat war der Sdireibftift unmittelbar an 
einer dünnen Membran beteiligt, die ihrerfeits wieder am unteren 
Teil eines kurzen Schalltriditers eingefpannt war. Der Lautträger 
beftand aus einer Walze aus Wachs oder einem anderen weichen 
Material und wurde einmal um feine eigene Längsachte gedreht 
und gleichzeitig langfam in axialer Richtung verfchoben. Hierbei 
grub die Sdineide-Nadel eine Rille in Form einer Schraubenlinie 
in das Wadis ein. Wurde in den Schalltrichter hineingetprodien, 
fo geriet die Membrane in Sdiwingungen und damit audi der 
Schneideftift, der entfprechend der Größe der Membrandurdibie- 
gung mehr oder weniger tief in das Wadis eindrang (Bild!). 
Hiernach nennt man die Edifonfdirift auch „Berg- und Tal- 
tdirift“. Während fich alfo die Sdmittiefe ftändig ändert, bleibt 
die Breite der Tonfpur ftets gleich und richtet fich nadi der Stärke 
des Sdireibftidiels. Daher können die einzelnen — parallel lau­
fenden — Schallrillen dicht nebeneinander liegen, fo daß fidi mit 
verhältnismäßig kleinen Walzen ziemlidi lange Aufnahmezeiten 
erreidien laßen. — Heute wird die Edifonfdirift nur nodi ver­
einzelt bei einigen Diktiermafdiinen benutzt.

Etwa 10 Jahre nadi Entliehen der Edifonfdirift wurde von dem 
Hannoveraner E. Berliner zufanimen mit dem Frankfurter L.

Rofenthal eine andere Sdiriftart gefunden, die als „Sciten- 
fchrift“, „Querfdirift“,,,Grammophonfdirift“ oder „Berliner Sdirift“ 
bezeidinet wird. Berliner ließ den Stidiel nidit fenkrecht zur Wadis- 
fdiidit fdiwingen. Er ftellte vielmehr feinen Sdialltriditer mit der 
Membran fenkredit auf (Bild 2) und übertrug die Membranfehwin- 
gungen durdi ein Hebel fyftem auf den Schneideftift. Auf diefe 
Weife bleibt die Rillentiefe der Berliner Sdirift ftets unverändert. 
Entfprediend den feitlichen Sdiwingungen des Sdireibitiftes wird 
jetzt aber nidit mehr eine in gerader Liniex) verlaufende Spur 
ein gegraben, fondern eine wellenförmige Tonfpur. Je ftärker der 
Sdialldrudv — die Lautftärke — ift, defto weiter fchwingt der Stidiel 
feitlidi aus, defto mehr weidit die Tonfpur von der Geraden ab.

Um bei großen Lautflärken oder bei tiefen Frecpienzen, alfo 
bei ftarkem feitlichen Ausfdiwingen der Schneidnadel, das Inein­
anderfließen zweier benachbarter Tonrillen zu verhüten, dürfen 
die Rillen bei der Seitenfchrift — im Gegenfatz zur Edifonfdirift — 
nicht zu eng aneinanderliegen. Trotzdem beim Abtaften der Sei- 
tenfehrift ftärkere Verzerrungen aufkommen als beim Abtaften 
der Edifonfdirift und trotz des Nachteils der fchlediteren Material­
ausnutzung hat fidi die Berliner Sdu-ift wegen einer Reihe wert­
voller Vorteile allgemein in der Schallplattentechnik eingeführt. 
Im allgemeinen fdircibt man vier Rillen auf einen Millimeter 
Breite, fofern nur eine elcktrifdie. Wiedergabe in Frage kommt, 
mehr, oft bis zu fcchs Rillen.

Bild 2. Die Membrane fleht hier 
fenkrecht zum Lautträger und ihre 
Sdiwingungen werden über ein 
liebclfyftem dem Stidiel zugelei- 
tet, damit er feitwärts fdiwingt. 
So entfloht die Seitenfdirift (Ber­
liner Sdirift) mit ihrer Wellen­

form.

Wenn wir vorhin bei der Erklärung der Berliner Schrift in 
Bild 2 ein rein medianildies Membranfyftem herangezogen haben, 
fo gefdiah das deshalb, um eine Vergleichsmöglichkeit mit dem 
Bild 1 zu haben. Dodi auch beim elektrifch gefteuerten Schreiber 
erfolgt die Aufzeichnung in Berliner Sdirift, alfo durdi feitliches 
Ausfdiwingen des Schneideftiftes.

Als letzte der niechanifch aufzuzeichnenden Schriftarten ift nun 
noch die Breitenfdirift zu nennen, mit der bisher nur das 
Philips-Miller-Tonaufzeichnungsverfahren arbeitet. Aber auch beim 
Mi Her-Verfahren, das die FUNKSCHAU bereits in Heft 37 ein­
gehend befchrieben hat, handelt es fidi — genau genommen — um 
eine Tiefenfdirift, da der Stichel fenkrecht zur Filmebene fchwingt. 
Die Breitenänderungen der Tonfpur find wegen des befonderen 
Sdiliff s des Schneidftidiels lediglich eine Folge der Tiefenänderungen.

Hkd.
D Genau genommen ift es ja eine gleichmäßig gekrümmte Linie, weil die 

Rillen fpiralförmig auf die Wachswalze oder auf die Schallplatte gefchnitten werden.

Reflexfreier Zweikreis-Zweiröhrenempfänger 
„Emud W 22"

Im allgemeinen ift es üblich, den reflexfreien Zweikreis-Emp­
fänger, der von einer vollgültigen Hochfrequenzftufe Gebrauch 
macht, mit einem gittergefteuerten Empfangsgleidirichter zu ver­
leben; da diefer voll als Röhre gezählt wird, gilt ein folches Gerät 
als Dreiröhrenempfänger. Erfetzt man den gefteuerten Empfangs- 
gleichrichter durch einen ungefteuerten, d. h. durdi eine Zweipol­
röhre, fo wird aus dem Dreiröhrenempfänger ein foldier mit zwei 
Röhren, ohne daß fidi fonft grundlegend etwas ändert. Natürlidi 
ift ein Verftärkungs-Rückgang da, der aber zum Teil ausgeglidien 
wird, wenn man an Stelle der bisherigen Endröhre AL 1 die ftei- 
lere AL 4 verwendet. Die beiftehende Schaltung ift nach diefen 
Gefichtspunkteil durdigebildet; das Gerät ift etwas weniger emp- 
findlidi als das Zweikreis-Traditions-Gerät mit drei Röhren, es 
befitzt aber infolge der linearen Gleichrichtung eine befiere Wie­
dergabe und hat eine billigere Röhrenbeftückung. Intpreflant ift 
erftens, daß die Rückkopplung an der HF-Stufe angeordnet ift 
und von Kopplungsfpulen in der Kathodenleitung Gebrauch macht 
— die Regelung erfolgt durch einen parallel gefchalteten Dreh- 
fpannungsteiler, und zweitens, daß der zweite Kreis beider- 
feits induktiv angekoppelt ift, d. h. an die HF-Stufe und an den 
Zweipolgleichrichter. Nur fo läßt fich vermeiden, daß diefer Kreis 
unzuläflig ftark gedämpft und infolgedeflen die Trennfchärfe ver­
leb leditert wird. Schw.
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Neue Kurzwellenteile
auf der Rundfunkausstellung 1936

In diesem Jahre wieder verbesserte und neue Einzel­
teile! Für den Kurzwellen-Empfänger endlich voll­
kommene Steckspulen, umschaltbare, abgeschirmte, 
verlustarme HF-Transformatoren fertig gewickelt und 
zum Selbstbau, verlustarme HF-Droffeln, Abstimm- 
kondensatoren mit veränderlicher Zusatzkapazität, eine 
neue Skala. Zum Senderbau verlustarme Abstimm- 
kondenfatoren und Blockkondenfatoren.

Wie untere neuen Rundfunkgeräte und Rundfunkeinzelteile 
zeigen audi die zur Rundfunkausftellung neu entwickelten Kurz- 
wellen-Einzelteile eindeutiges Streben nach höchfter Qualität und 
Leiftungsfähigkeit. Die Kurzwellenteile herfiel lende Induftrie ift 
diefes Mal (ehr vorfiditig vorgegangen und bietet nur ausgereifte 
Konftruktionen, deren Preife fidi angemeflen zur Leiftung ver­
halten. Man hat inzwifdien richtig einfehen gelernt, daß Kurz­
wellenteile mit mindeftens gleidier Sorgfalt entwickelt werden 
müllen, wie Rundfunkeinzelteile.

Zahlreiche Hochfrequenzspulen für den Kurzwellenempfänger.
Eine grundsätzliche und wichtige Neuerung, die in erfter Linie 

dem Amateurgerät zugutekommt und alte Wunsche zahlreicher

Eine Kurzwellenfteckfpule mit 
Eifenkern, wobei als Fällung 
jede Röhrenfalfung verwendet 
werden kann. Das Bild zeigt 
den Sockel, die Hülfe und den 
Wickelkörper. Werkaufnahme 

Görler.

Bei diefem Spulcngerüfl find 4 Cali t wickel- 
körper über einem Calitwe.llenfdialter ver- 
fdüedenartig angeordnet. Dahinter die Ab- 

fchirmhaube. Aufn. vom Verf.

Kurzwellenfreunde erfüllt, hellt der Görler-Kurzwellenfteckfpulen- 
Wickelkörper dar. Er verwendet einen Eifenkern, jedoch nidit 
das gewöhnliche HF-Ei fenmaterial, das fich für Kurzweilenkreife 
wegen der fdinell anfteigenden Verlufte nur bis etwa 30 m ver­
wenden läßt, fondern einen Spezialeifenkern, der fich für Wellen­
längen bis zu etwa 6 m eignet. Die mit diefem Eifenkern aüsge- 
rüftete Spule verbindet die elektrifche Qualität einer Kurzwcllen- 
luftfpule mit der Kleinheit und Abgleidibarkeit der Eifenkern- 
fpule. Mit anderen Worten: Statt Auf- und Abwickeln von 1/2 oder 
1/4 Windung zur genauen Einftellung des gewünfehten Wellen­
bereiches einfadifter Sdiraubenzieherabgleidi. Abgefehen von die- 
fer grundfätzlidien Neuerung entfpridit die Görler-Stedcfpule 
(F 256, RM. 3.80) auch fonft heutigen Anforderungen. Der eigent­
liche Wickelkörper befiehl aus verluftarmcm Amenit und enthält

ein finnreiches Loch- und Nutenfyftem, das die Wickelarbeit lehr 
erleichtert und das Feftlegen der Wicklung und Wicklungsenden 
durch Lack vermeidet. Als Stecksockel ist der achtpolige Außen- 
kontaktfodcel gewählt worden. Die Kontaktfedern find kräftig 
verfilbert und geben ausgezeichneten Kontakt. Eine Befdiädigung 
der Wicklung beim Eintiecken der Spule wird durch eine Schutz­
kappe verhindert. Die Schutzkappe trägt oben ein Schild zum Auf- 
zeidinen des Wellenbereiches und geftattet einen Abgleidi durch 
eine Öffnung audi, wenn die Spule gekapfelt ift.

Eine KW-Stcditpnle mit Sfiftfockcl, felbftver­
ftändlich unter Verwendung eines kerami- 

fchen Wicklungsträgers. Werkphoto Lndy.

Über die Frage ,,Steckfpulen oder nidit?“ möchten wir hier 
keine Erörterung heraufbelchwören. Es gibt Amateure, die fie für 
praktifdi, weil preiswert und einfach, aber auch für veraltet be- 
traditen und lieber ein Aggregat mit Wellenfchalter benutzen. Ein 
Bandempfänger für 80, 40, 20 und 10 111 mit Wellenbereidiumfdial- 
tung hat natürlich wefentliche Vorzüge, wenn man über einen ge­
eigneten Spulenfatz mit dazugehörigem Wellenfchalter in räumlich 
günfiiger Anordnung verfügt. Das Radix-Spulengerüft, mit Kurz­
wellenkörpern ausgeftattet, erfdieint uns deshalb als lehr geeig­
nete Löfung, weil hier erftmalig die widitigften Vorausfetzungen 
eines umfdialtbaren Seibftwickelfatzes erfüllt find. Der Bereidi- 
fchalter erfaßt vier verfdiiedene Sdialtftelhnigen und ift unter 
Verwendung von Calit aufgebaut. Über dem Schalter befinden 
fich auf einer Pertinaxleifte vier Kurzwellen-Calitkörper, von 
denen zwei auf 25 mm hohen Abftandsrölkhen fitzen. Das ganze 
Aggregat fdiirmt eine Aluminiumhaube ab. Eine ähnliche Aufbau­
art finden wir bei dem neuen AKE-Kurzwellenofzillator T57 
(RM. 15.—). Audi hier find vier umfchaltbare W ellenbereidie 
vorgefehen, nur mit dem Unterfdiied, daß die Wicklung fchon auf­
getragen ift und der Wellenbereich 18 m bis 80 111 erfaßt. Zieht 
man die Abfchirmhaube ab, fo fieht man auf einem foliden Silber- 
kontaktumfdialter vier Calit-Kurzwellenkörper in gedrängter An­
ordnung. Mit diefem gelungenen Kurzwellen-Ofzillator erhält 
der Baftler einen lehr geeigneten HF-Transformator mit vielfeiti- 
ger Verwendungsmöglichkeit für Einkreifer, Zweikreifer, Super­
hets, Vorfatz- und Meßgeräte. AKE war auf der Rundfunkaus­
ftellung noch mit einer anderen Neuerung, dem kleinen Kurz­
wellentrafo 1 56 (RM. 3.50) vertreten. Es handelt fidi um eine 
kleine, auf einem ftabilen Sockel mit Sdiraubanfchlüften ausge- 
ftattete Kurzwellenfpule, die z. B. im Einkreifer den naditräglichen 
Einbau eines Kurzwellenteiles ermöglicht. Abgefehen von der 
häufig befprodienen Abitimmfdiwierigkeit bei dein notwendiger­
weife zu verwendenden Abftimmkonclenfator von 500 cm ermög- 
lidit diefer Kurzwellentrafo nach Einbau eines geeigneten Wellen- 
fchalters einen wirklidi billigen Kurzwellenempfang im Wellen- 
bereidi zwifdien 18 und 50 in.

Kurzwellen-Zubehör verfdiiedenfter Art ftellt neuerdings Lndv 
her und zwar Kurzwellenteile, die zum Bau eines Kurzwellcn- 
Vorfatzgerätes benötigt werden, wie z. B. Kurzwellendrehkondcn- 
fator mit Calit-Ifolation, HF-Drofteln, Steckfpulen und eine Skala. 
Die Steckfpulen werden fatzweife geliefert und beftehen aus je 
einer Spule (24 a) für 10 bis 25 in, 22 bis 47 m (24 b), 40 bis 75 m 
(24 c) und 70 bis 150 m (24 d). Im Gegenfatz zur Görler-Steckfpule 
verwendet die Undy-Steckfpule einen normalen Calit-Körper und 
als Sockel einen vierpoligen Calit-Stiftfockel. Die W indungen find 
nidit gefdiützt.

Abftimmkondenfatoren, Skalen, HF-Droffeln für Empfänger.
Neben dem neuen Undy-Kurzwellenkondenfator (Kapazität 

100 cm), der wie üblich verluftarm aufgebaut ift, hat KHS (Radio- 
technifdie Fabrik Karl Hopt & Co., Schörzingen) einen völlig 
neuen Abftimmkondenfator „Frequentor“ herausgebracht. Die 
1 irma ging von dem Gedanken aus, eine zufätzliche Feinabftim- 
mung am Flauptkondenfator in Form eines kleinen Zufatzkonden- 
fators anzubringen. Dadurch, daß die Adife des kleinen Konden- 
fators (Ausführung HB1, 100 pF -j- 25 cm, Preis RM. 5.80) inner-
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„Frequcntor“, ein 
KW-Kondenfator

mit Zufatzkonden- 
fator zur Feincin- 
ftellung. Werk­
aufnahme KIIS.

halb der Adife des Hauptkondenfators drehbar ift, kann an der 
Frontplatte des Gerätes ein Doppelabftimmknopf zur Grob- und 
Feinabftimmung angebracht werden. KIIS kommt außerdem mit 
einem neuen kleinen Kurzwellenkondcnfator (Type 20 i KW, 
RM. 2.60) für 100 cm Endkapazität mit Calitifolation in ftabilem 
Eifengehäufc auf den Markt. Daneben ift die gleidie Firma auch 
mit neuen Kurzwellen-Kleinkondenfatoren für Endkapazitäten 
zwifdien 20 und 150 cm vertreten. Calit-Deckplatte, MefTinglamcl- 
len und kleiner Aufbau kennzeichnen diefe Qualitätskondenfa- 
toren. Einige kleine, hübfdie Abftimmkondenfatoren verfchiedener 
Endkapazitäten, geeignet zum Einbau in Empfänger, Frequenz- 
mcflcr und Klcinfcnder, waren bei Dr. phil. Max Ulrich G.m.b.H.

Ein Luftblock mit Frcquenta-Deckplatie und 
praktifchen Bef eftigungs winkeln. 

Werkaufnahme KUS.
Eine Uhrcn/kala für den Kurz- 
wellenfrcuncL Werkaufn. Lndy.

zu fchen. Eine Ausführung mit fehr kleiner Kapazitätsänderung 
kommt befonders für Ultrakurzwellengeräte in Betracht.

Ausgefprochen neue Kurzwellenfkalen gab es nicht, dagegen 
eine neue Uhrenfkala von Undy (RM. 2.80). Der Zeiger ift breit, 
womit ein zweideutiges Ablefen der Einftellung vermieden wer­
den foll. Von Undy hergeftellte HF-Drofleln erldieinen in zwei 
praktifchen Ausführungen. Die eine kann waagerecht eingebaut 
werden und befitzt gute Anfchlüfle fowie zweckmäßige Befefti- 
gungswinkel, die andere ift für fenkrechten Einbau beftimmt. Die 
Wicklung wird mit kapazitätsarmer Windungsaufteilung auf ver- 
luftarmem Calitkörper auf getragen.

Für den Sendeamateur Abftimm- und Blockkondcnfatoren.

liefert diefe Qualitätskondenfatoren mit Calit-Adife, einwand­
freier Rotorkontaktabnahme durch zweifeitige Feder und mit ver- 
ftellbaren Montagewinkeln, die den Einbau wefentlich erleichtern 
(Preis RM. 21.—, Type 400, 250 cm, max. Betriebsfpannung 2000 V). 
Gleichfalls willkommen find im Senderbau die neuen KHS-Luft- 
blockkondenfatoren mit keramifcher Ifolation und verfilberten 
Mellinglamellen in ftabiler, preiswerter Ausführung und für ge- 
bräuchlidie Kapazitäten erhältlich (100 cm RM. 2.60). Sehr wert­
volle Spezialblodkkondenfatoren mit keramifchem Material fanden 
wir am Stand der Heldin. Für Kleinfender kommen die neuen 
praktifchen Rohrformkondenfatoren mit unmittelbar aufgebrann­
tem Belag in Betracht. Sie werden in Calit- und Tempa-S-Ausfüh- 
rung für HF-Spannungen bis 1000 V und Dauerbelaftungen bis 
1 kV A geliefert. Aus feuerverfilberten Einzelelementen baut die 
gleiche Firma Hochleiftungskondenfatoren für Sender in einem 
aus Calit beftehenden maftiven Blockgeftell auf. Die einzelnen 
Elemente werden in Ausführungen für höhere Kapazitätswerte 
parallel und in Ausführungen für höhere HF-Spannungen in Serie 
gefchaltet. Einen völlig neuartigen, intereffanten Aufbau nach 

Ein I lochleifiungsblodikondenfafor aus feuerverfilberten 
Caliteinzelciementcn. Die Einzelelemente find einfach 
hintereinander angeordnet, und entfprechend zufam- 

mengefchaltet. Werkaufnahme Hefcho.

ähnlichem Prinzip zeigen die Hefdio-Anodenblockkondenfatoren 
in Topf form aus feuerverfilberten! Condenfa für Kapazitätswerte 
bis zu 10000 pF. Um kleine Abmeflungen zu erreichen, beftehen 
die Einzelelemente aus Condenfa N oder Condenfa C. Blockkon- 
denfatoren für Sender zeigte auch Jahre in offener Bauart mit 
Glimiper-Dielektrikum, für alle Spannungen und Belaftungen 
lieferbar.

Ein Senderbiockkondenfator mit Glim 
merdielcktrikum. Werkaufn. Jahre.

Einzelteile, die wir uns wünfthen.
Kurzwellenamateure ftreben ftets danadi, ihre Amateurftation 

fo praktifdi und neuzeitlich wie möglich zu gehalten. Dazu fehlen 
uns nodi verfdiiedene widitige Einzelteile, z. B. für den Amateur­
empfänger ein umfchaltbares HF-Aggregat mit eingebautem Ab- 
ftimmkondenfator und Bandkondenfatoren für das 5-, 10-, 20-, 
40- und 80-m-Band, das ideale Bandabftimmung ermöglicht. Zur 
Modernifierung des Senders find verluftarme Bandwechfelfchalter 
nötig. In Amerika gibt es Ausführungen für HF-Leiftungen bis zu 
1 Kilowatt! Ferner würden wir geeignete Ifolatoren zur ver- 
luftarmen Leitungsdurdiführung, Geftelle und geeignete Gehäufe 
(Sdiränke), die einen ftufenartigen Aufbau des Senders geftatten, 
fchr begrüßen. Werner W. Diefenbach.

Erfreulicherweife gibt es nun auch Sendeabftimmkondenfatoren 
mit Frequenta-Deckplatten in beliebigen Kapazitäten und mit ver- 
fchicdenen Plattcnabftänden für Sender größerer Leiftung. KUS

Ein Rohrkondcnfator aus Calii und Kondenfa, wie er für Kleinfender oft ge­
braucht wird. Werkaufnahme Hefcho.

Ein Sendeblock in Topfform für hohe Spannungen und große Wertgenauig­
keit. Aufn. Hefcho.
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Unser Freund, das Braunsche Rohr
Praktische Versuche mit der Fernsehröhre

Was braucht man?
Die Braunfchen Röhren, die bis vor einigen Jahren in wiffen- 

fdiaftlidien Laboratorien und phyfikalifdicn Inflitutcn ihr Dafein 
trifteten, find durch die Einführung des Fernfchens in den Mittel­
punkt des Interelles der Fachleute und der tedinildi i ntcreflicr ten 
Laien gerückt. Und erft der Ballier! Er machte nicht nur etwas 
von diefem tedinifdien Wunder hören, fondern auch damit ar­
beiten. Diefer Wunfdi erfeteeint verfländlidi, befonders da eine 
Braunfche Röhre nicht nur für Fernfehzwecke verwendbar ift, fon­
dern gerade für den Radiobafller ein Hilfsmittel darfiellt, wie 
man es lieh belfer gar nicht denken kann.

Eines fei von vornherein feftgeflellt: Der Kauf einer Braun­
fchen Röhre ill in finanzieller Hinficht nicht fo einfach wie der 
Kauf einer Sdiaditcl Zigaretten. Das billigfle Braunfche Rohr 
koflet ca. RM. 60.—, und wenn es fich für fpätere Fcrnfehverfuche 
eignen toll, fo müllen wir mindefiens RM. 80.— ausgeben. Es heißt 
alfo tparen, wenn die Kalle gerade Ebbe hat. Aber eine Braunfdie 
Röhre ill das wert.

Nun noch etwas Wichtiges für den Geldbeutel: wir können 
eine folche Röhre nidit wie einen Staubfänger oder ein Bügeleifen 
mit dein nädiflen Lichtnetz verbinden, fondern wir brauchen dazu 
ein Spezialnetzgerät, und das koflet wieder ca. RM. 40.—, wenn 
man alle Teile neu anfdiafft.

Wir wollen nun aber nicht mit einem tiefen Seufzer die FUNK­
SCHAU aus der Hand legen, weil wir für eine „technildie Spiele­
rei“ nicht ein ganzes Vermögen opfern wollen, fondern wollen zu- 
fehen, was wir mit der Röhre alles madien können. Die Erklärung 
ihrer Wirkungsweife wurde* bereits in Nr. 52 FUNKSCHAU 1935 
ausführlidi gegeben. Zur Erinnerung bringen wir in Abb. 1 a 
nochmals eine Zeichnung der Braunfchen Röhre, damit wir uns 
von den einzelnen Elektroden immer wieder beim Lefen eine ge­
naue Vorflelhing machen können. Ohne auf Einzelheiten einzu­
gehen, fei nur kurz auf folgendes hingewiefen: Alles, was wir 
beim Radiobafleln höre n konnten, können wir mit der Anoden- 

flrahlröhre fehen und nie f fen. Wir fehen z. B. den Störton 
unteres Gleichflromnetzes, ebenfo können wir die Spannung un­
teres Wechtelfiromnelzes lichtbar machen und uns atmofphärildie 
Störungen, Sprach- und Mufikfrcqucnzen anfehen. Außerdem ift 
es möglich, die Kennlinie einer Röhre fichtbar zu machen, ohne 
ein Stück Papier oder einen Bleifiift zu verwenden. Wir können 
mit der Röhre Gleich- oder Weditelfpannungen beliebiger Größe 
und I recpienz genau mellen, können uns Verzerrungen anfehen 
und beurteilen, kurz, die Anwendungsmöglidikeilen lind einfach 
unerfdiöpflich und ungemein intcrellant.

Nun haben wir wieder Mut gefchöpfl und kaufen uns eine 
Röhre. Da wir lic nicht als Chriflbaumldimuck, fondern zum Ar­
beiten brauchen, machen wir uns fofort an den Aufbau des Netz­
gerätes, damit die angedeuteten Verfudic möglichfi fchncll begin­
nen können.

Unter Rohr braucht drei, evtl, vier verfdiiedene Spannungen 
zum Betrieb:

1. Die Heizfpannung,
2. die Anodenfpannung,
3. die Zylinderfpannung, und
4. die fogenannte Linfenfpannung,

Abb. 1a. Schnitt durch eine Braunfche 
Röhre. II: Heizfaden oder Kathode, 
W: Wehneltzylinder.L: Linfe, A: Anode, 
P1P1: AblenkpIaUenpaare, P-P•>: Ab- 
lenkplattchpaare. Le: Leuchtfcbirin.

Aufn. H. Mendc

Ein vorbildlich aufgebauter Meßplatz mit einer Reihe von Inflrumentcn. 
Oben der Meßplatz während der Arbeit. Links vorne ein Fultograph für 

Bildfendungen, rechts rückwärts ein kleiner PhotozeRenverftärker1).

Wir erinnern bei diefer Gelegenheit daran, daß wir jede Aufnahme, 
die wir an diefer Stelle veröffentlichen, mit RM. 1.— honorieren. Wer hat 

gute Bilder? (Die Schriftleitung.)

wenn wir uns ein Hochvakuumrohr für fpätere Fernfehverfudie 
geleiflet haben. Das Netzgerät zur Erzeugung diefer Spannungen 
muß liefern:

1. Für die Heizfpannung ca. 4 Volt und I Amp.,
2. für die Anodenfpannung ca. 1000—3000 Volt und 0,2 mA, 
3. für die Zylinderfpannung ca. 10—1000 Volt und 0 Amp., 
4. für die Linfenfpannung ca. 1000—2000 Volt und ca. 0,1 mA. 
Die hohe Anodenfpannung macht uns zwar etwas Kopffchmer- 

zen, ifl aber bei Wedifelflromnetzen einfach herzuflellen. Die un­
glücklichen Bcfitzcr eines Gleidiliromnctzes brauchen aber nicht 
gleich verzweifelt an die Koflen eines Umformers zu denken, denn 
audi ihnen kann geholfen werden.

Zunächfi fehen wir uns das Wechfelflromgcrät an. Ein Spezial­
transformator liefert die Heizfpannungen und die hohe Anoden­
fpannung. Die Gleidirichtung geldlicht durch ein Spezialrohr, die 
Beruhigung befol gt eine Siebkette aus zwei Blocks mit 0,5 pF und 
10000 Volt Prüffpannung; flatt einer Droflel kann man wegen 
des geringen Stromes einen Hoch ohm wider fia nd nehmen. Durch 
eine Potentiometer-Anordnung wird die Kathode gegen den Weh- 
nelt-Zylinder pofitiv vorgefpannt Ein Block 2 pF (es genügt eine 
Prüffpannung von 500 V) überbrückt den Potentiometer-Abgriff. 
Die Linfenfpannung wird ebenfalls an einem Potentiometer ab­
genommen. Eine kapazitive Überbrückung ift meifi überflüllig. — 
Im Heizkreis der Braunfdien Röhre liegt ein Amperemeter von 
ca. 1 A Meßbereich (je nach Röhre), ferner ein Heizregler zum 
genauen Einfiel len des Fadeiiftromes. Wer will, kann auch nodi 
eine fcinflufige Regelung der Anodenfpannung durch einen ver­
änderlichen Widerfiand im Heizkreis der Gleichrichterröhre vor­
nehmen. Im allgemeinen genügt die flufenweifc Anoclenfpannungs- 
Ändcrung durdi den Wählldialter.

Es ifl üblich, bei Braunfdien Röhren im Gegenfatz zu normalen 
Rundfunkldialtungen nidit die Kathode, fondern die Anode zu 
erden. Der getarnte Heizkreis führt alfo Hodifpannung gegen
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Erde und ift von diefer entfprechend zu ifolieren. Der geftridielt 
gezeidinete Widerftand in der (pofitiven) Anodenleitung hat nur 
den Zweck, bei Kurz- oder Erdfdilüffen am Rohr die Spannung 
fofort zufammenbrechen zu lallen. Es kommt aber vor, daß an 
diefem Widerftand eine Störfpannung auftritt, die den Leuditflcd< 
unldiarf macht. Dann muß der Widerftand kurzgefchloffen werden.

Der Aufbau erfolgt zweckmäßig auf einem Holzbrett mit Ifo- 
lierfrontplatte; auf die Ifolation ift größtes Gewicht zu legen. Als 
Anfchlußbudifen verwende man möglichft foldie mit Berührungs- 
fchutz, ferner achte man darauf, daß die Madenfdirauben der 
Drehknöpfe genügend weit innen fitzen.

Abb. 2.
Die Schaltung 
eines Gleich- 

ftromnetz- 
geräts, das fich 
zur Anfchal- 
tung Braun- 
fcher Böhren 

eignet.

Als Sdialtdraht eignet fidi am beiten Gummiaderlitze, die ein­
zelnen Drähte follen, wenn fie Hochfpannung gegeneinander füh­
ren, einige Zentimeter Abftand haben.

Für die Befitzer eines Gleichftromnetzes wird in Abb. 2 eine 
Schaltung gezeigt, die auf einfache Weife die Gewinnung der 
hohen Gleichfpannung zuläßt. Am Schwingungskreis eines Drei­
punktfenders tritt eine Hochfrequenzfpannung auf und wird in 
einem HF-Transformator hochgefpannt, wobei die Gleichriditung 
durdi ein Spezialrohr erfolgt. Nach der üblichen Siebung kann 
man zwifdien den Klemmen A und B wieder die vom Wedifel- 
ftromgerät her bekannten Potentiometer anfchlicßen. — Der Hl - 
Trafo befteht aus zwei ineinandergcfteckten Pertinax-Zylindern 
von 40 und 50 mm Durdimeffer. Die Sdiwingkreisfpule bekommt 
50, die Hodifpannungsfpule ca. 3000 Windungen. Die Spannungs­
regelung gefdiieht durdi einen Drehkondenfator parallel zur 
Hodifpannungsfpule; je mehr fich die Eigenfrequenz des Hodi- 
fpannungskreifes der Sendefrequenz nähert, um fo höher wird 
die Gleichfpannung. Die Heizung der Braunfdien Röhre muß durdi 
einen Akku erfolgen. Für den Aufbau gilt das gleiche wie beim 
Wedifelftromgerät.

Wenn wir unfer Netzgerät fertig haben, können wir das Rohr 
einfchalten und die erften Verfudie madien. H. Riditer.

(Fortfctzung folgt.
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Vorkämpfer-Superhet für All 
ftrom- und Batteriebetrieb zu­
gleich — gibt es das ? {1317)

Ich hörte Ihren Wcchfelftrom-Vorkämpfcr- 
Superhct (I UNKSCHAU-ßauplan 140 W) und 
bin von feiner Leiftung fo begeiftert, daß 
ich ihn auch bauen möchte. Mein Ideal ift 
jedoch ein Gerät für Gleich-, Wechfelftroro- 

und Batteriebetrieb. Ich möchte deshalb das Wcchfelftrommodcll mit Hilfe von
Umfchaltern fo einrichten, daß ich es im Sommer im Wochenendhäuschen auch 
z. B. für Batterieanfchluß verwenden kann.

Antw.: Der Aufbau eines Vorkämpfer-Superhet, der fowohl mit Wechfcl-, 
Gleich- als auch mit Batterieftrom betrieben werden kann, ift felbft dann ziem­
lich umftändlich, wenn Sie zu diefem Zweck feft eingebaute Umfchalter Vor­
teilen. Am einfachften ift es noch, Batterieröhren (der K-Serie) zu verwenden, 
fie in jedem Falle aus einem Akku zu heizen und lediglich den Anodenftrojm 
aus dem Netz zu beziehen. Bei Gleichftrom brauchen Sie dazu eine Netzanode, 
bei Wechfelftrom einen zufätzlichen Gleichrichter. Wir empfehlen Ihnen die 
Schaltung des „Uniko“ zu vergleichen, die für Sie wertvoll fein wird, nach­
dem diefes Gerät für Gleichftrom-, Wechfelftrom- und Batteriebetrieb aus­
geführt ift. Sie finden das Schaltbild in Nr. 23 FUNKSCHAU 1936.

Gegen Rundfunkltörungen 
hilft die Deutlche Reichspoft 

(1318)

Ich betreibe meinen Empfänger an einem 
110-Volt-Glcichftromprivalnetz und bin mit 
den Empfangscrgebniffen fehr zufrieden. 
Doch erhalte, ich beim Aufladen der Aku- 
Batterie und bei unmittelbarer Speifung 

durdi eine Gleichftromdynamomafchine fchwächere Sender mit ftarkem Prafleln, 
deflen Urfache meines Erachtens in der Dynamomafchine liegt. Vom Werk bis zu 
meiner Wohnung liegen nur zirka 100 m Leitung. Wie kann idi hier Abhilfe 
fchaffen?

Antw.: Stellen Sie doch zuerft einmal feft, ob die Störungen tatfädilidi von 
der Dynamomaichine verurfadit werden. Wir vermuten nämlich, daß in Ihrem 
Falle nicht die Mafdiine der Störungserzeuger ift, londern die Störung am 
Empfangsort dadurch zuftande kommt, daß das Leitungsnetz Störfdiwingungen 
aufnimmt. Unter folchen Umftändcn bringt meift fchon die Einidialtung einer 
fog. HF-Sperre (Selbftbau eines derartigen Gerätes in Heft 33 FUNKSCHAU 
1934 befdirieben) in die Empfängernetzleitung wirkfame Abhilfe. Im übrigen 
fchlagen wir Ihnen vor, fich in diefer Angelegenheit mit dem zuftändigen Poft- 
amt in Verbindung zu fetzen und um eine Unterfuchung des Störfalles zu 
bitten. Die mit der Unterfuchung beauftragten Techniker nennen Ihnen dann 
an Hand ihrer Ergebnifle Mittel und Wege, die Störungen zu beteiligen.

HF-Vorlatz beim VE bringt 
belferen Fernempfang. (1314)

Kann der in Nr. 11 FUNKSCHAU 1935 be- 
fchriebene Kompreflor-Vorfatz unmittelbar 
mit dem Volksempfänger gekuppelt werden? 
A ntw.: Der Kompreflor-Vorfatz eignet fich 

zum Anfchluß an jeden kleineren Empfänger und ift deshalb audi in Verbin­
dung mit dem VE verwendbar. Der Anfchluß erfolgt wie bei jedem anderen 
Gerät: Der Vorfatz wird getrennt ans Liditnetz angefchloflen, die Anoden- 
fpannung für die HF-Röhre am pofitiven Lautfpredieranichluß abgegriffen und 
der Ausgang der Vorftufe mit einer der Antennenbuchfen des VE verbunden. 
Damit erhalten Sic gefteigerte Empfindlichkeit und beflere Trennfchärfe, zwei 
Vorzüge, die dem Empfang in den Abendftunden befonders zugute kommen.

Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unleremVerlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, welcher lieh auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenltraße Nr. 17.
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